
Ehemalige  Neuapostolische
Kirche  wird  jetzt  ein
Jugendhaus
Das ehemalige Gotteshaus der Neuapostolischen Gemeinde Bergkamen an
der  Lassallestraße  in  Bergkamen-Mitte  soll  jetzt  ein  Jugendhaus
werden. Dorthin wird im kommenden Jahr die Streetwork-Anlaufstelle
„Anstoß“  am  Hallenbad  umziehen,  wie  die  zuständige  Beigeordnete
Christine  Busch  am  Dienstagabend  den  Mitgliedern  des
Jugendhilfeausschusses  erläuterte.

Die  ehemalige
Neuapostolische  Kirche  an
der  Lassallestraße  in
Bergkamen-Mitte.

Dass der „Anstoß“ in dieser kleinen Unterkunft zwischen der Turnhalle
an  der  Lessingstraße  und  dem  AWO-Sozialkaufhaus  nicht  mehr  lange
bleiben  kann,  war  bereits  im  Sommer  klar.  Einerseits  platzt  die
Einrichtung aus allen Nähten, weil insbesondere junge Flüchtlinge dort
Rat  und  Hilfe  suchen.  Andererseits  werden  im  Rathaus  Pläne
geschmiedet, nach der Eröffnung des neuen Kombibads in Weddinghofen ab
2019  das  alte  Hallenbad  mit  den  zurzeit  vom  DRK  genutzten
Nebengebäuden abzureißen und den gesamten Bereich inklusive Turnhalle
neu zu gestalten.

Die Vorzüge des ehemaligen Kirchengebäudes hatten Christine Busch und

https://bergkamen-infoblog.de/ehemalige-neuapostolische-kirche-wird-jetzt-ein-jugendhaus/
https://bergkamen-infoblog.de/ehemalige-neuapostolische-kirche-wird-jetzt-ein-jugendhaus/
https://bergkamen-infoblog.de/ehemalige-neuapostolische-kirche-wird-jetzt-ein-jugendhaus/
http://bergkamen-infoblog.de/wp-content/uploads/2015/10/Kirche.jpg


ihre Mitarbeiter im Jugendamt kennengelernt, als es im Oktober 2015
vorübergehend  zur  großen  Kleiderkammer  des  Bergkamener
Flüchtlingshelferkreises  wurde.  Als  dann  im  Herbst  das  Land  ein
Programm  zur  „Förderung  von  Quartieren  mit  besonderem
Entwicklungsbedarf“  aufgelegt  hatte,  wurde  schnell  im  Rathaus  ein
Antrag geschrieben, der auch das Pestalozzihaus umfasst, und auf den
Weg gebracht.

Am vergangenen Dienstag ging nun der Förderbescheid aus Düsseldorf
offiziell  ein.  Demnach  wird  das  Land  Investitionen  in  das
Kirchengebäude bis zu 94.000 Euro fördern. 10 Prozent davon muss die
Stadt als Eigenanteil beisteuern.

Wie das Gebäude im Detail künftig genutzt wird, ist noch nicht ganz
klar. Sicher ist aber, dass die architektonischen Besonderheiten in
das Konzept einbezogen werden. Christine Busch nannte am Dienstag
unter anderem den Einbau einer Kletterwand in den hohen Kirchraum. Und
der Altarraum soll sich in eine Bühne für Akrobatik oder Theater
verwandeln.

Freuen werden sich über diese Entwicklung nicht nur das Streetworkteam
um Imke Voigt und die Besucherinnen und Besucher des „Anstoß“, sondern
auch alle, die seit Jahr und Tag ein Jugendzentrum für Bergkamens
größten Stadtteil gefordert haben.


